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Aus Südweſtafrika
Nach ernem Telegramm des Gouverneurs Oberſten

Leutwein vom Freitag hat Major v. Eſtorff von der
Waſſerſtelle Okamita unterm 23. d. Mts. gemeldet, daß er
am 24. d. Mts. in Okahandja eintreffer werde. Am
16. d. Mts. ſind am Omatakoberge die Hereros mit einem
diesſeitigen Verluſte von zwei Toten und zwei Verwundeten
zurückgeworfen worden; der Verluſt des Feindes betrug etwa
zehn Tote. Am 19. d. Mts. wurde eine Hererowerft über
raſcht; 355 Rinder und 530 Stück Kleinvieh wurden erbeutet.
Die Gegend nördlich von Okahandja bis zum Omuramba iſt
frei vom Feinde; große Maſſen von ihnen befinden ſich am

am oberen
Swakop. Jn dem Gefechte am Omatakoberge ſind gefallen:
Waterberge, am unteren Omuramba und

Gefreiter Franz Kaiſer und Gefreiter Otto Schultka; ſchwer
verwundet: Reiter Johann Weidner zwei Oberſchenkel
ſchüſſe) leicht verwundet: Unteroffizier Karl Hiege, 3. Kom
pagnie des Seebataillons, aus Kreuzberg (Oſtpr.) durch
einen Streifſchuß am rechten Arm. Beide Verwundeten be
finden ſich im Lazarett in Okahandja.

Nach einer weiteren Meldung des Gouverneurs Leut-
wein iſt die Kolonne Eſtorff am 24. d. Mts. in Okahandja
eingetroffen.

Die zur Verſtärkung der Truppen in Südweſtafrika be
ſtimmten Offiziere und Mannſchaften trafen Freitag früh
von Berlin in Hamburg ein und begaben ſich direkt an Bord
des Dampfers „Feldmarſchall“, wo das Frühſtück einge-
nommen wurde. Hauptmann Sauer begrüßte die Truppen
im Namen des Senats und überreichte gefüllte Zigarren-
taſchen und Anſichtskarten. Nachdem Oberſtlertnant

DOhneſorg das Schiff und die Truppen inſpiziert hatte, hielt
General von Bock und Polach
den Truppen „Vehüt Euch Gott, Kameraden!“ zu. Die

Kapelle ſpielte die Nationalhymne. Um 1410 Uhr ſetzte ſich
der Dampfer in Bewegung.

a J
Ern genauer Kenner der füd afrikaniſchen Verhältniſſe

macht in dem Berliner Export-Fachblatt „Das Echo“ einen
Vorſchlag, der, mag man fich auch nicht in allen Punkten

damit einverſtanden erklären können, doch immerhin die Be
achtung der Kolonialbehörden verdient. Der Artikel lantet
im Auszuge:

Nachdem der Aufſtand niedergeworfen, die Anführer depor
tiert, vielleicht nach Kamerun, wo dieſelben ſeitens der Regierung
zu mannigfachen Arbeiten verwendet werden können, und nachdem
der Meuterer Land und Vieh konfisziert worden beides zur Be
ſtreitung der Expedition und zur Entſchädigung der geplünderken
Anſiedler ein Verfahren, welches im letzten Kafferkriege in der
Kapkolonie die Macht der Eingeborenen „ein für alle Male“ ge
vrochen hat ſollte inſt der Einrichtung von Lokcationen (engl.:
„locations“) unverzüglich vorgegangen werden. Alle Farbigen,
mit Ausnahme von Jnder, Chineſen und KCape Voys, die fried
liebend, müſſen in der Kapkolonie in ſogenannten „Lokations“
wohnen, in denen fie ihre Hütten, geren Entrichtung einer Hütten
ſteuer von 3 bis 6 Schilling per Koauf, errichten können. Dieſe
Steuer fällt, r dieſelbe Lokation unter Aufſicht der Re
gierung oder de
zu. Die Lokgtion ſteht unter der Aufſicht eines Lokations-Jn-
ſpektors, der mit Hilfe einiger Farbigen derſelben Polizei iſt und
die Hüttenſtener monatlich eintreibt. Kaffern und Hottentotten

leben in beſonderen Lokationen die ähren Verpflichtungen
nicht nachkommen, werden ausgewieſen. Jeder Kaffer und
Holtentott muß in den Lokationen bei „Städten“ im Beſitze eines
Pafſes ſein. Das konfiszierte Land ſollte unier die Schutztruppe
und Farmer verteilt werden, und zwar, was das Arcoal betrifft,
je nach Beſchaffenheit des Bodens. Truppe und Farmer ſollten
Hand in Hand miteinander gehen, Wohnſtätten zu errichten. Die
Schutztratppher ſollten auf längere Zeit verpflichtet werden. Denn,
nnchdem er Land und Leute kennen gelernt, iſt er ein „Faktor“ in
der Kolonie geworden. Aus dieſem Grunde ſollten ihm die er
denklichſten Vorteile gewährt werden. Unter anderm Nachſendung
ſeiner Braut oder Familie, mit einem Wort, ſich ein „Heim“ zu
gründen. Die Kapkolonie hat ſich auf dieſe Weiſe zu einer
blühenden Kolonie entwickelt, und warum ſollte Deutſch-Südweſt
Afrika nicht ein gleiches? Die Grundbedingung bleibt erſt Leute,
dann Abſatz für Konſum uſw. ſei es durch Bahnverbindung mit
der Kapkolonie oder beſſere „See“Verbindung. Wir Deutſche find
och immer zu ſchwerfällig. Nehmen wir uns an den Engländern ein
Briſpiell Jede Stadt, jedes Dorf im Deutſchen Reiche ſollte Aus
wanderer nach „deutſchen“ Kolonien un andel und
Wandel miteinander belebend! Jeder ins Ausland gehende Deutſche

ht mit der Zeit nicht nur ſeinem Vaterlande, ſondern auch deſſenTubnſtrte, was man bedenken ſollte verloren
Gouverneur Leutwein iſt der Mann, laßt ihn handeln! Seine

ſeinerzeit vekrittelten Konzefſionen an die Buren kommen gar ni
in Betracht! Was das Land braucht, ſind Menſchen] Zum Schluſſe
möchte ich fragen, warum unſere Kriegsſchiffe in Kapfſtadt docken
müſſen. Dieſes Dorken ſollte doch Swakopmund zugute kommen.
Es iſt zu hoffen, daß die Regierung dort eine Werft anlegt und
die Schiffe ſtationiert.

G 2 und Abg. v. Tynern. Der Brief, mit welchem der

Abg. v. Eynern ſich entſchuldigte, der Einladung zu der
Verſammlung des Evangeliſchen Bundes am 23. d. Mts. in

m Folge n n enthält nach der Be
ründung der Verhinderung folgendes

Der brandenburgiſch preußiſche Staat hat durch den weit
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Mumizipalität ſteht, den betreffenden Autoritäten

Kronprinzeſſin von Schwede
4 abzuſtatten. Das

ſichtigen Blick und durch die unermüdliche Arbeit ſeiner großen
Fürſten und Stagatsmänner und durch die Energie in der Vefriedi
gung der L ingungen eines großen Volkes erreicht, daß nach
den furchtbaren, Land und Leute vernichtenden Religionskriegen
das nationale Banner des neuen Deutſchen Reiches ſich aufs neue
entfalten konnte. Um ſo tiefere Empfindungen banger Sorge und
wachſender Not müſſen wachgerufen werden, wenn wir erleben, daß
dieſer führende Staat Deutſchlands ſeine Stimme im Bundesrate
in einem Sinne vertritt, der die Lehren der Geſchichte mißachtet,
daß er die Vertretung alter evangeliſcher Fürſtenhäuſer und der
freien Städte beſtimmt, ſich an ſeine Seite zu ſtellen und gegen die
Länder zu votieren, in denen die Wiege der Reformation geſtanden.
Der veligiöſe Frieden, den alle proteſtantiſchen Kreiſe erſehnen,
droht dadurch in ſchlimmſter Weiſe gefährdet zu werden. Möge
die laute Stimme des friedfertigen evangeliſchen Volkes, welches
die katholiſchen Chriſten mit gleirher Liebe wie eigenen
Glaubensgenoſſen umfaßt, es ervreichen, daß der Abgrund geſchloſſen
wird, vor den geführt worden zu ſein wir befüvchten.

Mit größter Hochachtungl
erg. v. Ehnern.Der Hanptverein des Evangeliſchen Bundes in

Bayern richtet an die k. Akademie der Wiſſenſchaften in
Berlin die offene Anfrage, ob ſie es mit ihrer Würde für
vereinbar findet, daß der größte deutſche Mann, der dem
deutſchen Volke die unvergänglichſten Dienſte geleiſtet hat,
Martin Luther, von ihrem korreſpondierenden Mit-
gliede Generaldefinitor Denifle in einer aller Wiſſen
ſchaft Hohn ſprechenden Weiſe beſudelt wird. Wir
hoffen, daß die k. Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin
dafür ſorgen wird, daß ihr Anſehen nicht weiterhin durch die
Mitgliedſchaft eines ſolchen Mannes beeinträchtigt werde.

Mittelmeerreiſe des Kaiſers. Zu Ehren der Anweſen-
heit des deutſchen Kaiſers in Neapel hatten die italieniſchen
Kriegsſchiffe Donnerstag abend illuminiert. Freitag vor
mittag fuhr Seine Majeſtät bei prächtigem Wetter mit Ge

a e, ſowie dem Botſchafter Grafen Monts, dem General-

„Sleipner“ nach Capri, um die Jnſel zu beſichtigen und der
n und Norwegen einen Beſuch

zweite Frühſtück wurde auf dem
„Sleipner“ eingenommen. Der Kaiſer iſt um 10 Uhr
am Kai in Capri eingetroffen und von der Kronprinzeſſin von
Schweden und Norwegen und den Behörden empfangen
worden. Darauf begab er ſich nach Angcapri und von dort
nach Sorrent, wo er eine Stunde verweilte. Neberall wurde
ihm ein ſehr herzlicher, ehrerbietiger Empfang von der Be
völkerung zrtteil.

Nach dem Beſuche der Kronprinzeſſin Viktoria von
Schweden und Norwegen in Angcapri machte Se. Maj. auf
dem Torpedoboot „Sleipner“ eine Rundfahrt im Golfe von
Neapel vorüber an Sorrent, Caſtellamare uſw. Um 5 Uhr
kehrte der Kaiſer auf die „Hohenzollern“ zurück und nahm
die Vortpäge des Chefs des Militärkabinetts Grafen von
Hülſen-Häſeler, des Geh. Oberregierungsrat Valentini und
des Geſandten v. Tſchirſchky und Bögendorff entgegen. Zur
Abendtafel waren geladen der amerikaniſche Botſchafter in
Rom Meyer, der Fürſt zu Eulenburg, der Abt von
Montecraſſino Krug und der Kommandant des „Sleipner“
Kapitänleutnant Krüger.

Die „Capitale“ widmet dem deutſchen Kaiſer eine ſehr
herzliche Begrüßung. Sie erinnert daran, daß beide Dynaſtien
aus beſcheidenen Anfängen ſich dadurch vergrößert haben,
daß ſie die patriotiſchen Gedanken beider Völker ruhmreich
verfochten. Die beiden Völker trenne keinerlei Rivalität.

Jtalien, ſo ſchließt das Blatt, iſt glücklich, den deutſchen Kaiſer
einige Tage als Gaſt zu ſehen. Wir wünſchen aufrichtig, daß
zwiſchen Deutſchland und Jtalien, den Häuſern Hohenzollern
und Savoyen ewig die heutigen herzlichen Freundſchafts-
beziehungen beſtehen bleiben, die morgen aufs neue durch die
Begegnung der beiden Herrſcher beſtätigt werden.

Die Norddeutſche Allgem. Ztg.“ ſchreibt:
Der Kaiſer iſt geſtern in den italieniſchen Gewäſſern ein

gekroffen. Die herzliche Kundgebung, mit der König Viktor
Emanuel unſern Herrſcher bewillkommnet hat, die innige Er
widerung des Kaiſers und der dem Monarchen in Neapel bereitete
freundliche Empfang werden in Deutſchland bei allen Freunden
Jtaliens und des Dreibundes mit lebhafter Sympathie begrüßt
werden. Der Verlauf der Kaiſerreiſe bildet ein erfreuliches Zeug
nis gegen die hier und da aufgetanchte Beſorgnis, daß der oſt
aſigtiſche Krieg den Frieden in Europa gefährden könnte. Weit
über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus wird der Wunſch
geteilt werden, daß die Reiſe des Kaiſers auch fernerhin einen
ebenſo zufriedenſtellenden Fortgang nehmen möge,

Ueber die Haudelsvertragsverhandinngen mit Nuß

land gingen dieſer Tage wieder allerhand Mitteilungen
durch die Preſſe, die teils nichts neues boten, teils offiziös
als unrichtig und erfunden bezeichnet wurden.
dieſe Erörterungen nicht eingegangen. Soviel iſt ſicher, daß
die Verhandlungen in der Hauptſache und im weſentlichen
um zwei Punkte ſich drehen, nämlich um die Höhe der Ge
treidezölle und um die Erleichterungen der Vieheinfuhr. Die
„Nationallib. Korr.“ behauptet, daß eine Einigung wegen
der Höhe der Getreidezölle bereits erzielt worden ſei. Davon
haben wir bisher nichts erfahren; im Gegenteil: alles, was
bisher verlautete, ließ darauf ſchließen, daß die Einigung
noch nicht erzielt worden iſt. Wir ſtimmen der „Dentſchen

Wir ſind auf

ihrer Jntereſſen empfinden müſſe. Iſt der
erſt fertig, dann

p Reichstag kann nichts mehr an
Vertrage ändern. Wenn auf die Reichsregierung einge-
wirkt werden ſoll, ſo muß es jetzt in ausgiebiger und
entſchiedener Weiſe geſchehen.

Ein i svertrag zwiſchen England und Deutſch
land Die M daß auf nung u London ein Meinungs
austauſch zwiſchen der engliſchen und der deutſchen Regierung über
einen Schiedsgerichtsvertrag eingeleitet fei, der auf den früheren
Abmachungen über Südafrika und das Yangtſebecken fußen, ins
beſondere für die kolonialen Intereſſen beider Länder eine ähnliche
Vereinbarung herbeiführen ſollte, wie ſie auch zwiſchen England
und Frankreich erzielt worden iſt, ſtößt an unterrichteter Stelle auf
Zweifel. Sie würde, ſo ſchreibt man der „Magd. Ztg.“, bei den
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und England
auch nicht die Bedeutung bveſitzen, wie ein zwiſchen England und
Frankreich vereinbarter Vertrag, da Deutſchland und England auch
ohne beſondere Verabredung bei etwaigen Streitigkeiten, die ſie
ſelbſt nicht ſchlichten könnten, ein Schiedsgericht anrufen würden,
ehe ſie zu den Waffen griffen.

Die nüchſte Plenarſitzung des Herrenhauſes iſt nunmehr auf
Donnerstag, 14. April angeſetzt. Auf der Tagesordnung ſtehen

der Geſetzentwurf über die Bildung einer Genoſſenſchaft zur
Regelung der Vorflut und zur Abwäſſerreinigung im Enmſcher

e e Unter hen befindet ſich auch das
eſuch der Handelskammer zu Magdeburg um Ausbau der BaOebisfeldeUelzen als Vollbahn, ß t h
F Aenderung des Reichsſtempelgeſetzes. Der vom Bundesrat

angenommene Geſetzentwurf wegen Aenderung des Reichsſtempel
geſetzes (Reform der Vörſenſteuer) iſt dem Reichstage zugegangen,
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Sozialdemokratie und Heer. Die Bemerkung des
Kriegsminiſters von Einem, daß ihm ein königstreuer
Soldat, auch wenn er nicht ſo gut ſchieße wie ein ſozialdemo-
kratiſcher, unter allen Umſtänden lieber ſei als dieſer, wird
in der ſozialdemokratiſchen Preſſe durch allerhand Ver
drehungen löcherlich gemacht. Den „Genoſſen“ wird jetzt
ſchon vorgeredet, Herr von Einem habe geſagt, die königs-
treuen Soldaten ſchöſſen ſchlecht, dagegen wären die Sozial
demokraten ausgezeichnete Schützen, gleichwohl ſeien ihm die
königstreuen lieber. So ungefähr deutet auch die „Münchener
Poſt“ dieſen Ausſpruch und ſchreibt u. a. dazu:

„Mag der Ausſpruch des preußiſchen Kriegsminiſters auf den
erſten Blick auch ſehr komiſch ſich ausnehmen, er hat doch ſeinen
ſehr ernſten Hintergrund, denn er iſt eine logiſche Folge der
größten Schattenſeite des monarchiſchenPrinzips, das als erftes auf der Welt die Erhaltung
der Dynaſtie anſieht. Bleibt nur das herrſchende Fürſten
haus in ſeiner von Luxus und Macht ſtrotzenden Stellung erhalten,
ſo iſt alles andere Nebenſache. Aus dieſem Grunde werden dem
Volke die wichtigſten Rechte vorenthalten und geſchmälert, die Frei
heit wird geknebelt, die furchtbarſten Strafen werden über ehren-
hafte (1) Menſchen verhängt. Jm Dentſchen Reiche iſt es jetzt
ſogar ſo weit, daß die militäriſche Tüchtigkeit nach
dem Hurraſchreien bemeſſen wird, ein Zeichen dafür,
wie unheimlich den Herrſchaften in den höheren Regionen allmählich
zu Mute geworden iſt. Herr von Einem glaubte wohl, mit ſeinem
Ausſpruch der Monarchie einen guten Dienſt zu erweiſen. Jn Wirk-
lichkeit aber hat er ihr ſehr geſchadet, denn auch die „Gutigeſinnten“
können daran erſehen, wie weit die Dinge in einer Monarchie ge-
deihen können und wie hier zuletzt alles auf den Kopf geſtellt wird.

Die Münchener Poſt“ erblickt begreiflicherweiſe im
monarchiſchen Prinzip überhaupt nur Schattenſeiten. Gerade
aber die Treue, die bei allen Angehörigen der deutſchen Wehr-
kraft mit geringen ſozialdemokratiſchen Ausnahmen
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dem Monarchen nicht nur gemäß der Eidespflicht, ſondern
auch aus freudigem Herzen gehalten wird, iſt eine Lichtſeite,
die freilich auf die Sozialdemokratie von jeher ſehr un
angenehm gewirkt hat.

Die Zuſammengehörigkeit von Sozialdemokratie und
Gewerkſchaftsorganiſation. Der „Vorwärts“ veröffentlicht
eine Abmachung zwiſchen den Berliner ſozialdemokratiſchen
und den gewerkſchaftlichen Organiſationen, aus welcher er
ſichtlich iſt, wie innig Gewerkſchaften und politiſche Partei zu
ſammenarbeiten und wie die Tätigkeit dieſer Organiſationen
ſich behufs ſozialdemokratiſcher Propaganda gegenſeitig er
gänzt. Nach dieſer Abmachung dürfen von der Leitung der
ſozialdemokratiſchen Partei bezw. der Gewerkſchaften Diens-
tags und an jedem zweiten Mittwoch im Monat keine Gewerk-
ſchaftsverſammlungen, dagegen Donnerstags und jeden
erſten, dritten und vierten Mittwoch im Monat keine politi-
ſchen Verſammlungen einberufen werden. Dadurch will
man ermöglichen, daß die „Genoſſen“, wie es im ſozial-
demokratiſchen Zentralorgan heißt, „pflichtgemäß“ in
Partei und Gewerkſchaftsangelegenheiten tätig ſein können.
Der große NeutraliſierungsSchwindel hat damit jetzt auch
offiziell ſein Ende erreicht.

Der Krieg in Oſtaſten,
Es beſtätigt ſich, daß bei dem letzten Seegefecht vor

Port Arthur die ruſſiſche Flotte in der Stärke von 5 Linien-
ſchiffen, 4 Kreuzern, 10 Torpedobootszerſtörern aus dem
Hafen ausgelaufen iſt. Das ſcheint die Wirkung im Wechſel
des Oberbefehls über die Flotte zu ſein. Admiral Markarow
iſt trebt den Seegefechten jetzt einen anderen Charakter zu
geben.

Ruſſiſche Abteilungen von 200 und 500 Mann ſollen
Jndſchu und Choakow in der Nähe von Tomenko ge-
plündert haben. Die Landleute flüchten nach dem Süden.

Jm japaniſchen Abgeordnetenhauſe wurde eine Dankes-
kundgebung für General Togo und ſeine Offiziere ange-
nommen. Vor der Abſtimmung hielt der Marineminiſter
eine Rede, in welcher er ausführte, die Mitglieder des
Hauſes möchten nicht allzu ſanguiniſche Hoff-
nungen auf eine ſchnelle Beendigung des
Krieges ſetzen, aber ſie möchten verſichert ſein, daß es den
vereinigten Bemühungen der Soldaten und Ziviliſten, hoch
und niedrig, ſicherlich gelingen werde, den Krieg zu einem er
ſolgreichen Ende zu führen.

l v ßPektersburg, 25. März. Der „Regierungsbote“ ver
öffentlicht die Ernennung des Chefs des Generalſtabs, General
adjutanten Sſacharow, zum Kriegsminiſter und des Groß
fürſten Kyrill Wladimirowitſch zum Chef der Marineabteilung im
Stabe des Kommandierenden der Flotte im Stillen Ozean.

Berlin, 258. März. Ein nach dem Kriegsſchauplatze ent
fandter Berliner Berichterſtatter iſt in Mukden eingetroffen. Er
ſandte von dort folgendes Telegramm: Die Eiſenbahn bis Mukden
iſt überall ſolide gebaut. Die Brücken ſind ſämtlich von Eiſen. Der
Verkehr iſt regelmäßig, gut bewacht und ſicher. Täglich laufen Züge
über Mukden hinaus. Der Verkehr mit Port Arthur iſt ſelbſt für
Monate offen. Alle Wagen ſind geheizt und jeder Zug iſt mit einem
Küchenwagen ausgerüſtet.

Hamburg, 25. März. Wegen des Ankaufs von Schnell
dampfern hat Rußland bei der HamburgAmerikaLinie in Wirk
lichkeit angefragt. Die Verhandlungen ſcheiterten jedoch, weil der
geforderte Preis der ruſſiſchen Regierung zu hoch erſchien.

Belgrad 25. März. Ein aus angeſehenen Politikern und
BPürgern beſtehender Ausſchuß, welcher eine ruſſiſch-ſerbiſche Ver
brüderung bezweckt, hat an das ſerbiſche Volk einen Aufruf zum
Eintritt in eine zu bildende, aus 500 Mann beſtehende ſerbiſche
Legion erlaſſen, die am ruſſiſch- japaniſchen Kriege teilnehmen ſoll.

Ausland.
Jtalien,

Zuſtände der Marine.
Der Senat nahm mehrtägiger Beratung einen Geſetzentwurf

betr. die Einſetzung einer Kommiſſion zur Vornahme einer Unterſuchung
über die Zuſtände in der Marine an. Ferner wurde eine von Facheri
beantragte Tagesordnung angenommen, in der der Kriegsmarine das
volle Vertrauen des Senats ausgeſprochen wird.

Frankreich.

Proteſt gegen die Preſſe
Nach einer Nachricht aus Rom hat der franzöſiſche Botſchafter

beim Vatikan Niſard gemäß den ihm von den Miniſtern Combes und
Delcaſſs zugegangenen Jnſtruktionen dem Kardinal Staatsſekretär
Merry del Val einen energiſchen Proteſt übergeben gegen die Angriffe,
die der Papſt durch die kürzlich an die Kardinäle gerichtete Allokution
gegen die franzöſiſche Regiernng erhoben hat.

Loubets Reiſe.
In der Kammer reichte der Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé die
r für die Reiſe des Präſidenten Loubet nach Italien ein.

oni de Caſtellane (Nationaliſt) erhob gegen den Beſuch des Präſidenten
im Quirinal Einſpruch, da hierdurch eine Dynaſtie verherrlicht erſcheine,
die das Papſttum aus ſeinem Beſitze vertrieben habe. Nach weiteren
Bemerkungen von Preſſenfs und Millivoye wurden die Kredite mit
502 gegen 12 Stimmen genehmigt.

Der Senat beriet ebenfalls die Vorlage betr. die Kredite für die
Reiſe des Präſidenten Loubet nach Jtalien. Die Kredite wurden mit

258 gegen zwei Stimmen bewilligt. o
Schweiz.

Zivilgeſetzbuch.
Vom eidgenöſſiſchen m iſt dem Bundesrate der

Entwurf eines einheitlichen ſchweizeriſchen e nebſt dem
Entwurfe einer begleitenden Botſchaft an die Bundesverſammlung unter
breitet worden.

Dänemark.

Gegen die Prügelſtrafe.
Das Folkething lehnte bei der zweiten Leſung des Geſetzentwurſes

beir. den Strafvollzug eine Beſtimmung betr. die Einführung der
Prügelſtraſe für gewalttätige Verbrechen mit 54 gegen 50 Stimmen ab.
Ein Abänderungsantrag, wonach die Prügelſtrafe durch Strafarbeiten
erſetzt werden ſoll, wurde angenommen, ebenſo der ganze Geſetzentwurf
mit 57 gegen 32 Stimmen.

Aus Nah und Fern.
Auf Einladung des Kaiſers haben ſich der präſidierende

Bürgermeiſter von Lübeck Dr. Klug und der Vorſitzende der Schiffahrts
behörde Senator Bertling zu der heute e Taufe des auf der
Vulkanwerſt gebauten neuen Kreuzers nach Stettin begeben.

Von den Frühlingsvergnügungsfahrten des Norddeutſ ch en
Lloyd in Bremen laufen von Vord des Dampfers „Kaiſerin Maria
Thereſia“ Berichte über die außerordentlich gelungenen Reiſen und über
die hohe Befriedigung ein, welche die Teilnehmer ſowohl während der
Seeſahtt als auch auf den Landausflügen finden. Die zweite Reiſe,
die Orientfahrt, neigt ſich ihrem dern entgegen und die dritte Fahrt
beginnt in den Oltertagen, am 5. Avril. von Venedig aus und führt

die Teilnehmer via Corſu, Alexandrien, Neapel nach Genua, woſelbſt
denjenigen Teilnehmern, welche es vorziehen, noch bis Mitte April an
der Riviera zu verweilen Gelegenheit geboten iſt, ſich am
15. April in Genua an Bord des Dampfers zu begeben und ſo aufihrer Heimreiſe nach den nordatlautiſchen Haſenplägen noch eine Reihe

der herrlichſten und r Städte und Gegenden des Mittel
meers zu beſuchen. Die Reiſeteilnehmer beſichtigen unter der Führung
von Carl Stangens Reiſebureau, Berlin, welches die Leitung der
Landausflüge unternommen hat, ab Genua Baſtia, Ajaccio, Villa
Nizza, Monte Carlo, Barcelona, Malaga, Granada, Gibraltar, Tanger,
Liſſabon, San Sebaſtian, Biarritz und landen ſodann je nach Wahl
in Cherbourg, Southampton oder am 9. Mai in Bremerhaven.
Aber auch diejenigen Freunde der Seetouriſtik, welche ſich
egen Ende April in Nordafrika, auf Madeira, in Spanien und
ortugal aufhalten, können ſich dieſer Vergnügungsfahrt in Barcelona,

Malaga, Gibraltar, Tanger und Liſſabon anſchließen und auf dieſe
Weiſe unter ſachkundiger Führung noch eine Reihe intereſſanter Plätze
kennen lernen und gleichzeitig mit der Heimreiſe eine kleine Seetour
an Bord eines modernen, aufs komfortabelſte eingerichteten Ozean
dampfers verbinden. Die Programme über dieſe Fahrt werden gern
koſtenlos durch den Norddeutſchen Lloyd, Abteilung Vergnügungsreiſen,
in Bremen und deſſen Agenturen gratis abgegeben.

Nicht begnadigt. Der Hauptmann Falk von Schröter vom
107. Jnfanterieregiment in Leipzig, der bei Chemnitz den Leutnant
Schubert aus Dresden im Duelle durch einen Schuß in die Bruſt
tötete und dieſerhalb vom Kriegsgericht zu zwei Jahren Feſtungshaft
verurteilt worden iſt, ſollte nach einer Meldung auswärtiger Blätter
vom König von Sachſen begnadigt worden ſein. Wie jetzt bekannt
wird, iſt dieſe Nachricht unzutreffend. Der Verurteilte hatte zwar ein
Gnadengeſuch eingereicht, dies iſt jedoch vom König abſchläglich be
ſchieden worden.

Gräfin Montignoſo, die vormalige Kronprinzeſſin von Sachſen,
wird mit Beginn des Sommers von der Jnſel Wight nach Rorſchach
am Schweizer Ufer des Bodenſees überſiedeln. Jhr Oheim, der Herzog
von Parma, hat ihr dort eine ihm gehörige Villa zur Verfügung ge
ſtellt. Die Gräfin wird dort mit ihrem Kinde in Geſellſchaſt einer
Hofdame, der Gräfin Marie Fugger, ebenſo zurückgezogen leben, wie
ſie es den Winter über in Ventnor getan hat. Jn Lindau ſelbſt konnte
ſie ſich nicht niederlaſſen, da ihr der König von Sachſen die Ver
pflichtung auferlegt hatte, nicht nach Deutſchland zu kommen.

Ein uener Baum mit leichtem Holze, Jn der Umgebung des
Tſchadſees hat man einen Baum der Gattung Mimoſa entdeckt, der eine
Höhe von 4 bis 5 Metern erreicht. Sein Stamm iſt oval, ſeine ſehr
J Blüten ſind gelb. Die Zweige ähneln den einer Pappel, aber
ie ſind mit Dornen bedeckt. Das Holz dieſes Baumes zeichnet ſich durch

ſeine außerordentliche Leichtigkeit aus; ſein ſpeziſiſches Gewicht iſt ſehr
viel geringer als das der Korkeiche. Die Eingeborenen nennen dieſen
Baum „maxrca“ und brauchen ihn zum Bau von Kanoes. Er könnte
in vielen Fällen mit großem Vorteil die Korkeiche erſetzen, z. B. für
die Flößer, aber er beſitzt nicht die wertvolle Elaſtizität des Korkes.

Außer Verfolgung geſetzt. Die Unterſuchung des Eiſenbahn
unfalles bei Teltow am 15. Auguſt 1903, die gegen den Lokomotiv
führer Karl Schoppe in Halle und Fritz Grieſch zu Schöneberg geführt
wurde, hat mit einem negativen Ergebnis geendet. Auf Antrag der
Verteidiger waren außer dem von der Eiſenbahnverwaltung vorge-
ſchlagenen Sachverſtändigen noch zwei andere Sachverſtändige gutachtlich
gehört worden. Nachdem durch die Ausſagen ſich herausgeſtellt hatte,
daß rechtzeitig die Bremſe und das Notſignal gegeben
worden, aber an der Leitung zwiſchen der erſten und zweiten Lokomotive
des Münchener D-Zuges ein Deſekt vorgefunden wurde, vermochten alle
drei Sachverſtändigen den beiden Angeſchuldigten irgendwelches Ver
ſchulden nicht zur Laſt zu legen. Die Strafkammer 5 des Laudgerichts 2
zu Berlin hat daher jetzt den Beſchluß gefaßt, beide Angeſchuldigten
mangels jeglichen Beweiſes außer Verfolgung zu ſetzen und der Staats
kaſſe die Koſten des Verfahrens aufzuerlegen. Es wurde gerichtsſeitig
angenommen, daß infolge des erwähnten Defektes die Weſtinghouſebremſe
verſagt habe.
Die Naturheilkundige Minna Kube. Unker großem Andrange

des Publikums begann am Freitage in Berlin die Verhandlung
gegen die Naturheiltundige Fräulein Minna Kube aus Charlotten-
burg und die praktiſchen Aerzte Dr. Schleſinger und Dr. Cohlen
mann. Der Prozeß fand im großen Schwurgerichtsfaale ſtatt.
Den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor Hoffheinz. Es ſind gegen
40 Zeugen und 15 Sachverſtändige geladen. Zu den letzteren ge
hören u. a. die Profeſſoren Dr. Landau, Schwenniger, Dührßen,
Sanitätsrat Dr. Grochtmann und eine ganze Anzahl praktiſcher
Aerzte. Es handelt ſich um zwei Fälle der fahrläſſigen Körper
verletzung, begangen durch unzweckmäßige Behandlung von Kranken
und um einen Fall der fahrläſſigen Tötung aus derſelben Urſache.

Einſturz in der Stephanskirche zu Berlin. Noch ſind die
polizeilichen Ermittelungen über die Urſache des Deckeneinſturzes
in der „Flora“ zu Charlottenburg nicht abgeſchloſſen, und ſchon
wieder ſind durch Einſturz drei Arbeiter verletzt worden. Vor dem
Neubau der Stephanskirche in der Prinzenallee zu Berlin ſtürzte
Freitag früh kurz nach 8 Uhr der ſchwere Bauzaun in einer Länge
von etwa 15 Meter ein und begrub dabei mehrere Arbeiter, die auf
der Straße mit der Verlegung des Telephonkabels beſchäftigt
werden. Einigen von ihnen gelang es, ſich ſelbſt zu befreien. Sie
kamen mit leichten Abſchürfungen davon; dagegen mußte die
requirierte Feuerwehr aus der Oderbergerſtraße drei verſchüttete
und unter den Holztrümmen begrabene Perſonen aus ihrer ge-
fährlichen Lage befreien und ſie nach Anlegung von Notverbänden
nach einem Krankenhauſe bringen.

Gegen die Arbeitewilligen. Freitag nachmittag kam es auf den
Kais zu Marſeille zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und
einer Anzahl Arbeiter, die die auf zwei der Geſellſchaft Axel Busc ge
hörigen Dampfern arbeitenden Arbeiter zur Niederlegung der Arbeit
veranlaſſen wollten. Es wurden mehrere Schüſſe abgegeben einige
Poliziſten und etwa 20 Arbeiter wurden verletzt.

Zum Lütticher Bombenattentate. Freitag vormittag iſt ein
Klempnergeſelle Philipp verhaftet worden, der der Mitſchuld an den
Lütticher Attentaten verdächtig iſt.

Ein amerikaniſcher SelbſtmerdSalou. Folgende eigenartige An
kündigung ſindet ſich in einer Chikagoer Zeitung „Um den Selbſtmordzu ereigſerv. Salon, in dem die Lebensmüden nur auf einen Knopf

zu drücken brauchen. Dr. Charkes Jakobs iſt ein Spezialiſt für Nerven
krankheit. Während mehrerer Jahre hat er den Selbſtmord ſtudiert
er beirachtet ihn als eine unheilbare Krankheit. Jch bin nach Chikago
gekommen, um den Selbſtmord leicht, wenn nicht anziehend zu geſtalten.
Wir werden jetzt beſtändig durch die Entdeckung von Ertränkten in Seen
und verſtümmelter Körper in den Parks beunruhigt. Es gibt augen
blicklich Hunderte von Perſonen in dieſer Stadt, die entſchloſſen ſind,
ich zu köten. Sie ſind gezwungen, das ſchreckliche Ende durch den
trick, den Revolver, die ſtärkſten Giſte zu wählen. Jhnen ein weniger

ſchreckliches Mittel zu verweigern, wäre unmenſchlich. Darum beſchäſtige
ich mich damit, ein Inſtitut zu gründen, in dem der Tod raſcher und
weniger qualvoll erſolgt. Der Mann, der entſchloſſen iſt, zu ſterben,
der keinen Ausweg ſieht, kann in mein Etabliſſement kommen, ſich ineinen Lehnſtuhl Jeren einen Knopf berühren und ſeine Seele ins

Jenſeits befördern.“Der Schat der Jnkas“. Die Zeitungen Bolivias haben, wie
wir mitgeteilt haben, berichtet, daß nach Jahrhunderte langem Suchen
der große verborgene Schatz der Jnkas in VBolivia entdeckt worden ſei.
Der Schatz, der auf 64 000 000 Mk. geſchätzt wird, wurde von einer
Geſellſchaft britiſcher und amerikaniſcher Jngenieure in Chayaltaya ge
ſunden. Die Eingeborenen befinden ſich in großer Erregung denn ſie

lauben, daß noch ein Schatz im Werte von 120 000 000 Mk. zu ent
en iſt. Der verborgene „Schatz der Jnkas“ iſt, wie ein

engliſches Blatt zu dieſer Meldung bemerkt, ſeit Generationen das Ziel
zahloſer Expeditionen geweſen. Ueber den erſtaunlichen Reichtum dieſer

indianiſchen Könige läßt die Geſchichte keinen Zweifel, aber das Miß
lingen zahlreicher Schatzgräberexpeditionen lie ſchließlich den Gedanken
auftommen, daß er von Pizarros ſpaniſchen eibeutern ſehr wirkſam

lündert worden iſt. Die Paläſte und Tempel der Jnkas und ſelbſt3 und Edelſteinen aberzwiſchen 1532 und 1571, als die letzten Jnkas hingerichtet wurden,
je Gärten der Prieſter ſtrahlten von Gol

wurden nicht nur dieſe koſtbaren Tempel von der ſpaniſchen

Soldateska zerſtört, ſondern auch die Minen ausgegraben und ihrer
unſchätzbaren Juwelen und des Schmürkes von gehämmertem Golde

beraubt. Als Pizarro zuerſt das betrat und dasperunaniſche es in Beſtürzung floh, geriet der Kaiſer Atahualpa in
Gefangenſchaft und erbot ſich, als Löſegeld das Gebäude, in dem er ge
fangen gehalten wurde, mit Gold zu füllen. Ornamente von Tempeln und
Paläſten wurden gebracht und geſchmolzen, und dieAngreifer verteilten Gold

im Werte von etwa 80 Millionen Mark unter ſich. Jnzwiſchen vergruben
im r Lande Prieſter und Volk ihre Schätze, um ſie vor den
Händen der Eindringlinge zu retten, und manche wunderbare Legende
von unermeßlichen Reichtümern, die in Kellern verborgen, in Flußbetten
verſenkt und tief in der Erde vergraben wurden, hat ſich gebildet.
Pizarros Leute fanden viel von dieſen Schätzen, man glaubt zwiſchen
70 und 120 Millionen Mark. Unter der Beute befanden ſich lebens
große Statuen aus reinem Gold und Silber, goldene Vaſen und Bilder,
Waffen, Käſtchen und ſeltſame Amulette aus Gold und Edelſteinen.
Aber das wirkliche Dorado, die wichtigſte Quelle des wunder
baren Reichtums, von dem die mit Gold bedeckten Paläſte nur eine
Ahnung gaben und der die Habſucht der Spanier ſo erregte, war nie
entdeckt worden. Duzco, die mathematiſch gebaute Hauptſtadt der Jnkas,
war es nicht, und Pizarros Halbbruder Gonzalo ſand die Stätte auch
nicht auf dem öſtlichen Abhange der Anden, wohin der Volksglaube ſie
verlegte. Ein amerikaniſches Syndikat, deren Führer Eli Harper war,
brach im Jahre 1901 von New York nach Lima auf, aber man hat
nichts ſeitdem davon gehört. Eine zweite Schatzgräbergeſellſchaſt ging
im Jahre 1902 von London aus.

Selbſtmord. Freitag nachmittag erſchoß ſich in Frankfurt a. M.
der Vorſteher der Zahlſtelle III der Stadthauptkaſſe, Scheld. Ob der
Vorfall mit Angelegenheiten der Kaſſe zuſammenhängt, iſt noch nicht
feſtgeſtellt worden. Wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, wird augenblicklich
(abends 7 Uhr) eine Reviſion der Kaſſe vorgenommen.

Verſchwundener Kaſſierer. Der Hauptkaſſierer bei der Dette
publique in Konſtantinopel iſt am Sonnabend wegen Unregelmäßig-
keiten vom Dienſt ſuspendiert worden die bisherige Reviſion ergab
einen Fehlbetrag von 3000 Pfund Sterling, welche der Kaſſierer am
Montag durch Ueberſendung von Schecks deckte. Seitdem iſt der
Kaſſierer, der ſeine Funktionen ſeit dem Beſtehen der Dette publique
ausübte und allgemeine Achtung genoß, ſpurlos verſchwunden.

Einbruch. Jn der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag wurde
die Tageskaſſe der Station Aurich der Kreisbahn AurichLeer beraubt.
Dem Diebe fielen 1700 Mark in die Hände. Von dem Täter fehlt
jede Spur.

Befinden des Herzogs von Aoſta. Nach dem am Freitage ver-
öffentlichten Bericht über das Befinden des Herzegs von Aoſta nimmt
die Heilung des gebrochenen Beines einen regelmäßigen Verlauf. Der
Herzog wird das Vett auf einige Stunden verlaſſen. Weitere Krankheits
berichte werden nicht mehr ausgegeben werden.

Vom Diamantſchleifer Ausſtande in Amſterdam. Der erneute
Vorſchlag des holländiſchen Miniſterpräſidenten Kuyper, als Vermittler
im Diamantjſchleifer Ausſtande tätig zu ſein, iſt von den Arbeiter
gewerkſchaften angenommen jedoch von den Arbeitgebern abgelehnt
worden.

Von Ratten zerfleiſcht. Das Gewerbe eines Rattenfängers
betreibt ein gewiſſer Davy in Paris. Sein Jagdgebiet iſt die
Kanaliſation der Stadt, in der es von Ratten wimmelt. Die erbeuteten
Tiere werden nicht getötet, ſondern von Davy an vie flämiſchen Vereine
verkauft, in denen man oft Kämpfe zwiſchen Rattenpinſchern und Ratten
veranſtaltet. Dieſer Davy erhielt nun am Mittwoch abend in ſeiner
Wohnung von einem ſeiner Bekannten, mit dem er in Streit geraten war,
einen derartigen Schlag auf den Kopf, daß er bewußtlos zu Boden ſtürzte
Erſchrocken über die Wirkung ſeines Streiches wollte der ſchlag
fertige Freund das Weite ſuchen. Als er aber eine Tür aufriß, ſprang
ihm ein ganzer Schwarm Ratten entgegen, der ſich ſofort über den
Körper des Ohnmächtigen warf. Entſetzt ſtürzte nun der Mann
zu einer anderen Tür hinaus und ſchrie um Hilfe. Den herbeigeeilten
Nachbarn gelang es nur mit größter Mühe, den ohnmächtigen Ratten
fänger den Biſſen der Ratten zu entreißen, die ihn in der kurzen Zeit
furchtbar zugerichtet hatten.

Landwirtſchaftliches.
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Bücherſchau.
Deutſche Schulansgaben, herausgegeben von Dr. H. Gaudig

und Dr. G. Frick. Die Werke unſerer Klaſſiker, beſonders
die Dichtungen Schillers und Goethes, ſind in unſerem geſamten
deutſchen Bildungsweſen zu einem Bildungsmittel erſten Rangesgeworden. Man iſt auf höheren wie auf niederen Schulen einig

über den Grundſatz, daß für die Jugend das Beſte gut genug iſt,
und man verweiſt jeden, der ſich umſieht nach Bildungsmitteln für
Kopf und Herz, für Urteil und Geſchmack, für Stil und Ausdruck
ſtets zuerſt an unſere klaſſiſchen Meiſter, welche allmählich in die
Stelle eingerückt ſind, die r der Renaiſſancezeit die griechiſchen
und lateiniſchen Autoren und ſpäter eine Zeit lang die franzöſiſcher
Schriftſteller für alle Bildungsbefliſſenen einnahmen. Entſprechend
W Ueberzeugung hat man Sorge getragen, die wichtigſten Dich
ungen unſerer u in wohlfeilen Ausgaben zu verbreiten.

Dem Unternehmen der Reclam'ſchen UniverſalBibliothek ſind
mehrere derartige Sammlungen für das Volk gefolgt, und noch
zahlreicher ſind diejenigen Unternehmungen, welche die Herſtellung
billiger Schulausgaben bezwecken. So ſehr auch dieſe buchhänd-
leriſchen Angebote den Zwecken der Schule und des Privatſtudiums
entgegenkommen mochten, ſo konnte man doch nicht ohne Mißver
gnügen die ſich überſtürzende Geſchäftigkeit der Unternehmer wahr
nehmen, die zur Folge hatte, daß bald die äußere Ausſtattung der

Klaſſikerausgaben gar zu dürftig und der unvollkommene Druck den
Augen geradezu gefahrdrohend war, bald wieder das erxklärende
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Beiwerk ſich als minderwertige Fabrikarbeit erwies; denn von
Schulausgaben deutſcher Klaſſiker muß doch verlangt werden, daß
ſie bei aller Wohlfeilheit ein ſchönes und würdiges Aeußere zeigen,
was Format, Papier, Druck und Einband anlangt.

Derjenige Verlag, der viele Menſchenalter hindurch die
höheren Schulen mit ſeinen bewährten Ausgaben antiker Literatur
werke verſorgt hat, die Verlagshandlung B. G. Teubner in Leipzig,
hatte bisher jener geſchäftigen Hervorbringung deutſcher Schul
ausgaben müßig zugeſehen, aber er hat dabei ſeine Zeit nicht ver
loren, ſondern alle inzwiſchen gemachten Erfahrungen beachtet
und verwendet, um nun ſeinerſeits auch mit Schulausgaben deutſcher
Klaſſiker hervorzutreten, welche dem Schulunterrichte wie auch dem
Selbſtunterrichte zu dienen beſtimmt ſind. Mit der Herſtellung
dieſer Ausgaben ſind zwei Schulmänner betraut, welche Gewähr
dafür bieten, daß dieſe Teubnerſchen Ausgaben unſerer klaſſiſchen
Dichtungen auch wirklich alle berechtigten Anſprüche befriedigen.
Es iſt Direktor Dr. Gaudig in Leipzig, der das große und bewährte
Erläuterungswerk: „Aus deutſchen Leſebüchern“ um einige wert-
volle Teile bereichert hat, und Oberlehrer Dr. G. Frick in Halle
a. Saale, der den von ſeinem Vater, dem verſtorbenen Direktor
Dr. O. Frick, herrührenden Teil jenes Werkes, beſonders die
mriſterhafte Bearbeitung der klaſſiſchen Schuldramen und der
lyriſchen Dichtungen Goethes herausgegeben und vervollſtändigt

t. Es liegen bis jetzt vor die Ausgaben von Schillers Wallenſtein,
eſſings Minna von Barnhelm, Goethes Gedichte in Auswahl, alle

drei herausgegeben von Dr. G. Frick, ferner Schillers Tell,
herausgegeben von Dr. H. Gaudig. Es iſt ein Vergnügen, unſere
Haſſiſchen Dichtungen in dieſem ſchönen Druck und Getvande zu
keſen, und es iſt von hohem Werte, wenn ſich Lehrer und Schüler
ſo ſchöne und übereinſtimmende Handexemplare wählen können, um

für immer darin heimiſch zu machen. Was an erklärendem
erk in den Ausgaben enthalten iſt, eignet ſich durchaus, wirk

liche Schwierigkeiten, die einer unbefangenen Aufnahme der Lektüre
entgegenſtehen, aus dem Wege zu räumen. Auch das, was ſich im

nge findet über Leben und Werke des Dichters wie auch über
den geſchichtlichen Hintergrund der betreffenden Dichtung, tritt be
cheiden zurück und will das Wort des Lehrers nicht überflüſſig

machen. Alle dieſe Beigaben aber ſind nicht zufällig und willkürlich
aufgeraffte Erläuterungen, wie ſie an manchen Schulausgaben zu
tadeln ſind, ſondern wie das ganze Unternehmen, ſo iſt auch jede
einzelne Erklärung hervorgewachfen aus dem genannten Er-
läuterungswerk von Frick-Gaudig „Aus deutſchen Leſebüchern“,
ein Werk, an dem philologiſche Gelehrſamkeit im Verein mit einer
gediegenen Schulpraxis gearbeitet hat.

Wenn es alſo darauf ankommt, aus der großen Zahl deutſcher
Schulausgaben diejenigen zu wählen, welche dem Bedürfnis der
Lehrenden und Lernenden und zugleich der Würde des Gegenſtandes
am meiſten entſprechen, ſo wird man ſich an die ſchönen und zu
e ſehr preiswürdigen Ausgaben von Gaudig und Frick gewieſen

n:

Wallenſtein. Ein dramatiſches Gedicht in 2 Teilen von Friedrich
von Schiller. Für Schulgebrauch und Selbſtunterricht heraus-
gegeben von Dr. G. Frick. Erſter Teil: Wallenſteins Lager und
die Piccolomini. (155 S.) 8. geh. 40 Pfg., kart. 65 Pfg.

Zweiter Teil: Wallenſteins Tod. (153 S. 8. geh. 40 Pfg.,
kart. 65 Pfg.

Wilhelm Tell. Schauſpiel in fünf Aufzügen von Friedrich v. Schiller.
Für Schulgebrauch und Selbſtunterricht herausgegeben von Dr.
H. Gaudig. (144 S.) 8. geh. 40 Pfg., kart. 65 Pfg.

Minna von Barnhelm oder Das Soldatenglück. Ein Luſtſpiel in
fünf Aufzügen von Gotthold Ephraim Leſſing. Für Schul
gebrauch und Selbſtunterricht herausgegeben von Dr. G. Frick.
(115 S.) 8. geh. 35 Pfg., kart. 60 Pfg.

Goethes Gedichte in Auswahl. Für Schnulgebrauch und Selbſt
unterricht herausgegeben von Dr. G. Frick. (167 S.) 8. geh,
50 Pfg., kart. 75 Pfg. R.

Letzte Telegramme.
Berlin, 25. März. Der Unterſuchungsrichter hat auch

den zweiten Proknriſten der zuſammengebrochenen Firma
Brendel u. Co., Karl Wienecke, in Haft genommen und ſänit-
liche Depot Bücher der Firma mit Beſchlag belegt.
Leipzig, 25. März. Das „Leipz. Tgbl.“ meldet aus Marien

berg i. S.: Bei der heutigen Reichstags- Stichwahl im 20. ſächſiſchen
Wahlkreiſe ZſchopauMarienberg wurde Zimmermann Reform

i) mit 11 956 Stimmen gewählt gegen Pinkau (Sogialdem.),
10 982 Stimmen erhielt.
New-York, 25. März. Ein Telegramm aus Brazil

(Jndiana) beſagt: Durch den Bruch eines Dammes wurde
die Exeelſior-Grube unter Waſſer geſetzt; 30 Arbeiter be

ſich in derſelben, man glaubt, daß alle umgekontmen
ſind.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sountag, 27. März Wolkig, wärmer, Regenfälle, ſtarker Wind.
Montag, 28. März: Neiſt bedeckt, milde, lebhafter Wind,

Riederſchläge.

Wafſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbfiromBauverwwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Rull.
Fall Wuqhs

Saale.

alle 25. März 2,08 26. März 2,10 0,02
rotha 2,64 2,68 0,04Alsleben 24. März 2,3225. März 2,38 0,06Bernbur 190 1,97 0,07Talbe, Sp. 1,78 1,/80 0,02
do. Untp. e 1 „62 e 1,66 0,04Unſtrut.

Straußfurt 24. März 1,75 25. März 2,00 j 0,25
Havel.

Brandenburg 24. März 25. MärzOberpegel 2,29 2,28 o,01Unterpegel 1,74 1,76 0,02Raihenow

Oberpegel r 1 „56
Havelberg 2,63 r 2,62 0,01Elbe.

ardubitz 23. März 0,66 24. März 0,661
andeis 0,88 0,75 0,13Melnik 0,84 n 0,78 0,06Leitmeritz 24. März 0,62 25. März 0,60 0,02

Außig 1,18 1,15 0,03Dresden m 0,29 0,35 0,06Torgau 2,13 2,02 0,11Wittenberg 2 2,66 2,66Roßlau 2,16 2,20 0,04Aken 2,40 2,52 I 0,12Barby 2,46 2554 0,08Magdeburg v 2,02 2,10 l 0,08Tangermünde 3,02 v 3,02Wittenberge 2,64 2,63 0,01Lenzen x 2,69 s 2,68 0,01Dömitz 2,12 2,11 0,01Darchau ,881 1,86 0,02Lanuenburg 2/12 2,08 0,04

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Wochenüberſicht der g rer vom 23. März 1904.
tiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. ſein
zu 2784 A. berechnet A. 977 388 000 Zun. 20 378 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 29 111 000 Abn. 314 000
3. do. an Noten anderer Banken 15 918 000 Zun. 663 000
4. do. an Wechſeln „T7564 931 000 Zun. 10 634 000
5. do. an Lombardforderungen 56 975 000 Abn. 7612 000
6. do. an Effekten 11 731 000 Zun. 217 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven p g 96 972 000 Zun. 2708 000

Paſſiva.8. das Grundkapital A. 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 51 614 000 unverändert.10. der Betrag der umlauf. Noten 1157 113 000 Zun. 15 256 000

11. der ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten 578 627 000 Zun. 10 730 000

12. die ſonſtigen Paſſiva e 15 672 000 Zun. 688 000
Tages Markktberichte.

Berlin, 25. März. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
173,00 174,00 ab Bahn, Mai 175,50 Juli 176,50
Roggen märk. 129,00--129,50 ab Bahn, Mai 136,75 A.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 118,00--126,00 ſchwere 127,00
bis 140,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte
110,00--118,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 136,00 151,00 mittel 127,00 bis
135,00 gering 121,00--125,00 G. ab Bahn und frei Wagen.
Mais, amerik. mixed 120,00 122,00 La Plata 114,00 bis
116,00 c. frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 135,00 140,00 feine 141,00 160,00 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 21,25--23,25 m 0 und
1 16,50 18,00 Weizenkleie 9,10--9,80 oggenkleie 9,50
bis 10,00 C. ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. und havell.
173,00 174,00 ab Bahn, Mai 175,75 176,50 176,25 Juli
177,00 177,50 177,00 September 174,00 174,50 174,25
Oktober 173,75 174,00 A. Roggen märk. 129,00--129,50 ab
Bahn, Mai 137,00 137,25 137,00 Juli 140,75--141,00
September 141,75 AC, Oktober 141,75 142,00 Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 135,00 151,00
mittel 125,00 134,00 gering 121,00 124,00 Mai 127,50 AC,
Juli 131,75 A. Mais amerik. mixed 119,50 121,00 La Plata
114,00 115,00 Weizenmehl 00 21,25--23,25 Roggenmehl 0
und 1 16,40 17,90 A. Rüböl Mai 44,30 44,50 44,40 Oktober
45,50 45,70--45,60 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 176,25 Juli 177,25 September 174,25 A. Roggen
Mai 137,00 Juli 140,50 September 141,75 Hafer Mai
127,50 Juli 131,75 Mais Mai 112,50 Juli 112,75
Mehl Mai 16,90 Juli 17,35 September 17,55 J. Rüböl
loko 44,80 März 44,60 Mai 44,50 A. Oktober 45,70 A.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammeru,.
Notierungsſtelle.

25. März 190 4.
a Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonue gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 160-—180 132-1371 106. 121x 110 124
Allenſtein 172--185 132 140 122-130 120 130
Danzig 183--184 130 127--132 123 127Thorn 186 191 130--136 128-130 130 135
Uckermark 160 170 122-129 123 147 120 138
Mittelmark, Priegnitz 160 170 120--128 123 140 120--140
Neumark 165-170 120--128 132 147 120 136
Lauſitz 160 176.. 122 127. 130 140 125 132
Stettin (Bezirk) 162--171 128--129 132 140 129 126
Stettin (Platz) 162 171 128 129 dOreifswald (Platz) 165 127 SPoſen 163--178 118 123 118--129 124 130
Bromberg 177- 186 124-129 122
Won growitz S 117--120 117--120 SBreslau 169 178 119--129 119--135 113 123
Gloguu s 126 127 S 122Schweidnitz 168-- 178 120 128 119 135 112 120
Gbrlitz 173 182 119 122 127-140 111116
Magdeburg 156 172 130-133 133 165 121-127
Altmark 160 170 122-130 130 140 124 125
Merſeburg, öftl. d. Mulde 159- 169 124--128 132 140 120--130
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 164--170 133--137 150 170 122--142
Erfurt 160--168 124--140 150--160 120 132
Kiel 160 163 140 149 145 127--135Hannover Süd 160 165 132--141 139--170 120 150

do. Elbe Weſer 160 128 140 S 140 150
do. Weſt 142 S 121 128Münſterland 168 140 2 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 169--177 133- 1371 121--125 135 136

Sauerland 165 137 140 122 128 135Paderbornerland 165 142 S 141Kaſſel de 170 -1729 140 145 140 150 125 125
St n b) Nach r votor r ttrkung- 8 r 400

a 755 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. g. p. l.
Berlin 5 130 S 127Königsberg i. Py. 180 131 120 126Breslau 179 129 135 123Poſen 178 123 129 119r over 165 135 s 144euß 170 136 7 12Mannheim 179 143 s 135Hamburg 170 136ec) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

unterjgiede.
am 25. März, am 24. März.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 195 Cts. 204,25.0.201,25
CThicago 4 Mai 94 Cts. 199,25 196,25Jn Liverpool frei Mai öſh. 72 d. 186,75 1868,00

Von Odeſſa nach loko 88 Kop. 169,50 170,75
Riga loko 97 Kop. 174,75 174,75Jn Paris März 21,95 fes. „178,00 177,50Von Newyork nach Berlin Roggen loko 80 Cts. 174,50 174,50
Odeſſa loko 68 Kop. 144,00 144,00Riga v loko 76 Kop. 147,00,, 147,00Neivyork nach Berlin Mais Mai 57 Cte. „118,00 117,50

Halle g. S., 26. März. Bericht über Hen, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80--2,00

Maſchinen e ſür Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Strenuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25-—3,50 in einzelnen Fuhren 3,50--3,75 Oderheu u. dergl.
in guten Sorten bei Partien 3,00 in einzelnen Fuhren:
3,25

Kleeheu bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten, knappes
Angebot 3,50--3,75 in einzelnen Fuhren 4,00 minderwertige
Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,50 bis
1,60 iiu einzelnen vom Lager 2,10

WochenMarkiberichte,
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Es.,

Hamburg, 24. März. Die feſte Stimmung hält an. Die Preiſe ſind
im allgemeinen unverändert. Erdnußkuchen und -Mehl. Das
Angebot iſt gering und es werden ſowohl ſür greifbare Ware als ſür
ſpätere Lieferungen höhere Preiſe verlangt. Man erwartet, daß die Preiſe
noch weiter ſteigen werden und iſt daher mit dem Angebot zurückhaltender

geworden. Preis: 117--145 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl. Die
Marktlage hat ſich in letzter Zeit wieder feſter geſtaltet. Das Angebot
von Amerika iſt unbedeutend und man verlangt höhere Preiſe. Hoch-
prozentige (58er) Ware iſt knapp, die meiſten Zuſuhren von Texas haben
einen geringeren Gehalt ergeben. Preis: 127--139 für 1000 kg
a b S je nach Güte und Gehalt. Kokos-kuch en. Das Angebot iſt geringer geworden, die Nachfrage iſt dagegen

ut, was eine Preiserhöhung zur Folge gehabt hat. Preis: 112
is 130 für 1000 kg ab Hamburg. Amerik Mais-

ölkuchen. Das Jntereſſe iſt gering, die Preiſe ſind weiter zurück
egangen. Preis: 116-123 für 1000 kg ab Hamburg.

r r Greifbare Ware iſt knapp und die Stimmung für
ſpätere Lieferungen iſt feſter. Preis: 103--105 .4 für 1000 kg
ab Harburg. Leinſaatkuchen und -Mehl. Die Preiſe
ſind erheblich höher gegangen, das Angebot iſt unbedentend. Preis:
124--128 für 1000 kg ab Hamburg. Reisfutter-
mehl. Das Geſchäft liegt ruhig, die Preiſe ſind unverändert. Preis:
88 96 für 1000 kg ab Hamburg.

Düſſeldorf, 256. März. A. Kohlen und Koks. T. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00 13,00 b. Generatorkohle 10,50 11,80 Ac, c. Gasflamm
förderkohle 9,75--10,75 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-—9,80 b. beſte melierte Kohle 10,50--11,50 e. Koks
kohle 9,50 10,00 III. Magere Kohlen: a, Förderkohle
7,75--9,00 b. melierte Kohle 9,50 10,50 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 IV. Koks a. Gießerei-
koks 16,00-—17,00 b. Hochofenkoks 15,00 e. Nußkoks, gebrochen

17,00 18,00 V. Briketts: M. B. Erze:1) Rohſpat, je nach Oualität 10,70 2) Spateiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität. 15,00 3) Somorroſtro f. o. b.

otterdam 4) naſſauiſcher Roteiſenſtein mit etwa
50 Eiſen 5) Raſenerze, franko A. C. Roh-eiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 67,00 AC,
2) weißſtrahl. Qual.Puddelroheiſen: a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
56 b. Siegerländer Marken 566 3) Stahleifen 58

engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam 5) ſpaniſches
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, eif. Rotterdam AC, 6) deutſches
Beſſemereiſen 68,00 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 57,140-—-58,10 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
45,60 46,10 9) engl. Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort l

luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 5211) deutſches epereiehen Nr. I. 67,50 12) do. Nr. II AC,
13) do. Nr. III. 65,50 14) deutſches Hämatit 68,50 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. St ab e i n
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 112,00 Schweißeiſen
123,00 C. D. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
120 125 2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 150,00 4) do. aus Schweißeiſen 5) Fein-
bleche A. P. Draht: Eiſenwalzdraht
2) Stahlwalzdraht A. Der Kohlenmarkt bleibt ruhig. Das
Juſtandekommen des Stahlwerksverbandes wirkt belebend auf den
Eiſenmarkt. Nächſte Börſe am Donnerstag 7. April.

Viehmärkts.
Magdeburg, 25. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 118 Rinder, 145 Kälber, 112 Schaf
vieh 2c., 760 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(geinäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, ſleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 e. mäßig genährte junge und ältere
30-—32 d. gering jeden Alters 27—-29 .4. Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren A, b. voll
fleiſchige jüngere 32—33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31 d. gering genährte jüngere und ältere 2628
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28-30 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 2527
d. inäßig genährte Kühe und Kalben 22--24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 17—-21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 48--52 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 37—-46. e. geringe Saugkälber 28-35 ältere, gering
genährte (Freſſer) 25--30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 31-—33 b. ältere Maſthammel 29--30 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—28 Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren 48 b. fleiſchige 46 bis
47 e. gering entwickelte A1--45 d. Sauen und Eber 35--45
Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 15 Rinder,
19 Schafe.

Warene und Produktenberichte,
Betreide.

Hamburg, 25. März. Weizen ſlau, holſleiniſcher und mecklen
burgiſcher 167— 172. Hard Winter Nr. 2 März-Abladung 142. Roggen
flau, ſüdruſſiſcher flau, 9 Pud 20/25 März-Abkadung 106--110,

Mais matt, Amerik.holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 134- 140.
mixed März-Abladung 94,00. Hafer flau, Gerſte ſlau.

Peſt, 25. März. Feiertags halber keine Börſe.
Autwerpen, 205. März. Weizen ruhig, Roggen ruhig, Hafer

ruhig, Gerſte ruhig.
Paris, 25. März. (Anfang.) Weizen ruhig, per März 21,90,

per April 21,95, per MaiJuni 21,90, per Mai- Auguſt 21,70. Roggen
ruhig, per März 14,90, per Mai-Auguſt 15,00.

Paris, 25. März. (Schluß.) Weizen flau, per März 21,70, per
April 21,90, per MaiJuni 21,80, per Mai- Auguſt 21,60. Roggen
ruhig, per März 14,90, per Mai-Auguſt 15,00.

NewYork, 25. März. (Telegramm.) Roter Wintere Weizen loko
106 per März per Mai 98 per Juli 93 per September
858 Mais per Mai 58 per Juli 55 per September
Mehl 420. Getreidefracht 1

Chicago, 25. März. (Telegr.) Weizen per Mai 95, per Juli
872 Mais per Juli 50

8.
Hamburg, 25. März. Rapsſaat. Holſtein., niecllenburger und

niederelber 190 200 Mk.
Zucker.

Hamburg, 25. März. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per März 17,00, per April 17,00, per Mai 17,25, per Auguſt
17,60, per Oktober 17,80, per Dezember 17,85. Feſt.

Hamburg, 25. März. (Schlußbericht.)
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per März 17,00, per April 17,00, per Mai 17,20, per Auguſt
17,60, per Oktober 17,85, per Dezember 17,90. Ruhig.

London, 25. urd 969/0 Proz. Java-Zucker loko feſt, 9 ſh.
3 d. Verkäufer. Rüben t loko ſtetig, 8 ſh. 59, d. Wert.

Hamburg, 25. März, nachm. Kaffee-TerminNotierungen. Nur
für Good average Santos. März 33 G., Mai 33 G., September
349), G., Dezember 351 G. Tendenz Stetig.Amſterdam, 25. März. JavaKaffee good ordinary 28X.

Havre, 25. März. Kaffee. Good average Santos per März 40,50,
Mai 41,00, Septeuiber 42,25, Dezember 42,75. Tendenz Ruhig.

Newyork, 24. März. Kaffee ſchloß feſt, 10-—5
Zufuhren in Rio 3000 Sack, in Santos 7000 Sack.

Petrolenm.
00 5 Hamburg, 25. März. Petroleum ſtetig, Standard white loko

Rüben Rohzucker

unkte höher.

c

J



Antwerpen, 25 Pirz r W Reſt ne e weiß loko 20 bez.

Zr- do. T e Br., do r.h Br. DTendenz:h New-York, 23 März. an Petroleum Standard
white in NewYork 865 do. in Philadelphia 860, do, (in Refined S 21 Mk., Karto
Caſes 1135, do. Credit Balances at Oil City 171.

do, per Mai 20 Berlin, 25. März.
22, o r euchte Stärke 12,50 Mk.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl e Antkwerpen, 25. März. Wolle. Type B. MaiKartofſelſtärke 22,00 Mk., Kartoffelmehl 5,05 Küufer, Zezenber 4,9724. März. t Wie März 154,50911 Septonſe 158,50. Tendenzrg, 24. März. Kartoffelſtärke 21—21 c. L W 25. März. (SchlußBericht.) Baumwolle Um

Lieferung April-Mai 21-22 Mk., S tie e r Le 5000 gen davon ſür Spekulation und Export 300 BVallen
denz: Wh Spiritus. Superior- Mehl 22-224 t. per 100 Kilogramm. en Stetig,e Nordhanſen, 24. März. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. 160 n 25. März. Epßkartoffeln, 6,00-—8,00 Mk. für r

n (105 106 Lir.) 62,50-—64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160 Fleiſch. Butter. Eier Aug. Sept. 7,21,n Kilogr. (106 107 Ltr.) 69,50-—-71,50 Mk., ohne Faß ab GBrennerei, Großhandel 1,00 bis S 6,50,
nach Angabe der Kommiſſion der Brannkweinfabrikanten durch die Magdeburg, 25. März. Rindfleiſch im t OktNov. 6,19,n Hand eisſammer nottert, 1,10 Mk., von der Keule 1,40——1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,80 meint r 6,00.n Hamburg, 25. März. Spiritus ruhig, März 25,50 Br., 25,00 Schweineſeiſch 1,20--1,40 r Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk. Hammel

m Parie, 25. März. Ernfangsbericht.) Spiritus ruhig, März 38,25, 2,60 Mt. alles für i m er für 60 Stück 3,20— 3,80 M. g wer Chllinaher s gia,
n April 38,75, Mai Auguſt 39,50, September Dezember 35,00. Fiſche. per b z ſpan. J Lſirl., engl. 12 Lſtrl.n Paris, 25. März. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, März Hamburg, 24. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je Zinn 128 Lſtrl., gink

38,00, April 38,75, MaiAuguſt 39,50, September Dezember 35,00. nach Qualität per Pfund Eteinbutt, große und mittel 110-1256 Pf r Glasgow, 25. in r Roheiſen. Mixed
Hülſenfrüchte, kleine 80— 95 Pfg., Seezungen, große 150- 170 Pfg. kleine 100 numbers warrants W. g. iddlesborough 43 b. 9 d.

t 21,00 Wok, ehren (weiße) 18,00-—37,00 Linſen 23,00 bis 3540
36,00 Mt. alles für 100 cr. Zuh Oelſaaten. Oele. Fettwaren,h Köln, 25. März. Rübbdl loco 51,00, Mai 49,50.Hamburg, 25. März. Rüböl ruhig loco 47,00,

Amſterdam, 25. Matz. Leinöl ſiau, loco 17 April 17

h

h

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 3827, Mk. do. do. Chamber. lebende
Iain, Roe u. Co. 36 Mk. do. do. Choice Grocery 37 Mt. binMarken 35iſ36r e

i 7.35, do. Rohe und Brothers 7,45.

Magdeburg, 25. März. Erbſen, gelbe zum n Kochen 17,00 bis 120 Pfg.

M 12--20rothfl.,

Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. 5 e

New York, 25. März. ramm.) Schmalz Weſternſteam ſiroh 2,50-—8,20

aufiſch 8——9

Pfs- Silberlachs
fg., e 9 10

Düngemittel.0 660 Pfg. Hamburg, 24. März. (ThileeSalpeter.) Loco abfg., e 40-—60 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg., Lager 9,80,

kleine 10—15 echte Rio de Janeiro, 24. März. Wechſel auf London 12 e.
ähne 6 bis

Elblachs 300 Pfg. Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleden;
Pfg. für Provinz u. Algemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Benthner;Mai 17 Juni Auguſt 17 Sept. Dez. 17,, Jan.-Mai 17 120--280 Pa. Zander 65 90 Pfg., Flußhechte 70 80 Pfg., Sch

Hamburg, 24. März. Schmalz. Amerik. Steam 35 Mk., do. ppr 40-—50 Pfg., Brachſen 25—85 Pfg., Hummern, Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſ alt qh, ſondern lediglich
für den HBörſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,

An die Redaltion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unwerlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die RedaktionStroh. Hen,25. März. vhidſteh 3,60 4,30 Mk., Krnmm keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zunüchgeſandt werden ſollen, muß

Heu 6,00-7,20 Mk. für 100 ky- das Porto beigefügt ſein.

Baumwolle und Wolle.Paris, 25. Mä Schin t. Rüböl matt, März 46,50, Bremen, 25, Mä Ba lle. R and middl der Hallefchen Zeitunghe e h e aeat mait, Mi 2620, wo e Wanwete K. Apia nis Ffx JMerſeburger Filiale i Bemer
Gotthardſtr. 45 bei Carl

Bankhaus Friedmann S Weinstock, Halle a. eLeipziger-
12,

Woeissenfels 4, Markt An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, r22-23. von Geldelinlagen, Conto-Corrent- und Weh Verkehr ete.

Eiſenbahn Pforte igati ind Geſell Dividende j von jann Pomm. vt. z J J z ab S h haſt eſer e zummifabr. Fonroberl. 4 4Kursnotierungen d en S4 l ar el c. e sein d es e eh der Verüner Börſe vom 25. März. r iel de Lolal Eifenb. in. 28 Als a St iüan nete S S
m (ErgänzungsKurſe, ſ. auch I. Ausgabe.) de i 96 Too h e h. 2 ecf bener Kall r e 3 v b en e tn e III her. umer r d t. Pr. 1 gi 2 d XIII 9 III 4 r Lederfabr. 1487Deutſche Fonds und Staatspapiere. M nt iöe.: 416060 i e 38 e cher 3i Preußiſche Pfandhr. Bau wied byng 1833. 4 347728 e 3 deyling Th. Kifengieſ x sZinzfuß do. 7 unk. 1905 3 95,30bz. do. Do. 1898 4 2583. G u ar 2 99 m u bahn rm Badi e Fauearſeib 4 404.2563. do. TVIII ut b. 1908 3 26.90 bz. WilhelmLuxemburg. 3 gert 4 Maſch. Breuer 81,806e an n r c re in t z ihos z 2 18 r ZarskojeSelo D. e r viſgatonen 4 187382 Nord entſche Wollkämmer. g 1 146,h San Sthennſete ut. 2802 a u ktr b. o 106 en z 182 e e tanſan an tn e e n e e ra n 7 RNorddeutſcher Lloyd.d vraliſhn e dir S e e Eifenb. Stamm Prioritäts Akten. t eng ren e eun n. u Preuß Kleinb H. b 198 188 Dividende 1901 1802 e en ehe 4 Sroe de e. le arWegger 15 du on n 100.706 Arad.Czanad if Thale Eiſenwerk 4 55,506 er erw.48 amburg. 50 S Loſe. 22 de w igie *174.256 BreslauWarſchau. 3 81.706 G Boologiſcher Garten 102,00b; S tf Portl-Cem. kl. 1

t u e l e rr 0, arienburg-Mlawkaw ee t e n Induſtrie Akten. e tm Kur u. Neunt. Kom. 5öi. e 99,606 do. 1896 unk. bie 1906 Je 227.0663 und. Spielk. St.P. 3256Lübeck. St. A. d. 1690 do. v. 1699 unk. 1909 102 dende wo 1002 Frralſnd Winr. u 5 fLübecer 50 Tir.-Loſe 1527565. bo. v. i901 107 106 Admiralsgarten Bad 208 2901 1910 4 119,606 Weſtf. S e 122.506 6Magdeb. St.Anl. 599.366 do. b. 1908 1912 4 1062 Annaburger Steingut.. 154060 Eeihelmshütte sn ins i et 153350 r Kom. S ol u. i u e EiſenbahnStammAktien. e r Zugerfabrit Frauftadt. li b

h 20 unkün 1907. 2 grob Zu 55 256r voſe 129.8 do e 95 Dividende 1901 1902 756.00l ofen. Landſch. 6—-10 102.656 Pr. Hyp. -A.-B. I i v 126,506 e ehe 7 81 Diskont.l do. Serie D. 103,096 d o 91. 56 n er reee 2 e ä 2 e Berlin Lombard z. Paris z.do. z n 2Angtollſche T Paſfage konv. 4 2 i Sh de e. 3 u h n es ehe Seht e c gu h h u e wornge brr.i Weſtf. Prov.A. III, IV 13380 d. Hvp 1 i 582 Crefelder 34,696 z 141877 Ropenhagen z. Ken4 19 do. do. IV ukv. 09 R Weſtf. h in isbn 2 1 r Dortmd. -Enſchede 62750 6 121.W II, II V 33353* J 1906 1 1,50b5. ne h g 84.100 vier e 1 10 t NewYork 5 m Wdo. Pahenhofer 3 e.Weſpr. Prod.Aulethe. Je 8 33 3 Lied e i S z i e es se 1908 e 96 116,256b63.6 e 7 mr Kurſe,W Werft di-Blankenburg a 16. b Meſſingl. eAusländiſche Fonds e m z en. e e e 88u. b. 1908 191. wegen s e 1 S 2,16 Mk. 1 Vold Rubel 220h 1 e nowiß 624 67 B 1 181 456.en d t gis a e a de e nern S t rghor e et vh 20 innern Je 86 eder e Hſprentiſge Sudbahn. S. S Seeben verntr... te e ean e e I 9306 r Rath Dedendurg 26,206; higer Helme o Kurz in arrn 27 Sächſ. e III u ö. i iös 97 J Reichendera Varbubo 2 a 4 e 8 t r. III e St 9.7389

S z e tet 3 e Z 75n 2 J 1 J Erdmn annsdorfer 6.296h do. do. 1898 e 85.6 7 2 Pommerſhe 33898 Elberfelder rbe 4 4 22 Sovereigns 22229 per St.

e e Dorb Arie e e Il r 7 en reun konb.. 7 an. r ßSfafr. e t e z t Dividende ſie 3902 i eealunneceneeeeeeeee 5d T7 r 5752 e. J n 7 2 d d. 4 rre r e 2 1e A r a 450.756 w We e u d r See 137 GSeſ. f. elektr. Unternehm. 4 10 c Ruſſiſche Banknoten per Rö. ete
l n. St v. 1896 4 85,506z G T Scht ſche e n erltner u rein 3 97.50Ku s che Börſen Handels Verein 5 4 32 re m 3990062 Bee e u t Leipziger BVörſe vom 25. März.
l Anl. v. Iss0 93.256 116.006do. Goldrente 1884 e e a 7 v Breslauer Disk.-Bank. 0 4 Deutſche Fonbs. Jud.-Aktien und Obligationene Wechſelbank. i 6 194 2 bz.8 en z S Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen. e 44 e tra78 7 re 3 do. gar n Hinßfup e S r w. 88886 K. Süchſ- genten dine 3 er gie 88508 eghemn. Werkz.M.-Fadr. eH et Ani v l 3230 natelise b tr: 102.0068 Dangiger Privatbant e do. veo, 3 e06 90000 Gier zage 118 a 233
3 S e 38,306 Albrechtsbahn v. 1891 euiſche Effelt.B. (Hahn) Ia 103.00 r 50.006 Crölw. Papierfabr. z. H „906i S e S e Lerggäet im g. B.... I 23498 ne S S gute do. do. e. mere in bTurtiſge a 98.7 de e *2409 Dresdner vant. Verein 3 56.0000 v. 1855.., z 95,256 D. W. M. (Sondernmannd 6.7che niſtr. 83.0061 G BraunfchweigiſcheLande do. St.Anl. A.n r Zehn ne 85 z 100 3 r z 134526 do. do. v. 1352-88 J 41 Beraer tn 16p r b. W DI t än. p]-J 1h un Lirche r 7 13360 ten t 8. 3065 des We a z lege zen z W e m Tür. 406 r

t er 2 25 2 v. 1h e. FrouenRente 87.90b vit 2406 hnigsberger Vereinsbank 113.256 c n z 100 d I. oh et iecenbutger directe u dern ete e e a n d ſt e e tBerliner HypothekenVank 89,30b2.G r er vSt.gar. 79.7906 (Spielh). 111 G 95992 Leiiiser Baubant.Bild on hl e zu 25750 e r 44430 d. e 5 7 de Laud. a ws h e 102800 Sir e
do X. 13 27 do. Silber Doll. z. Iſaer vanr.:: t do. 90. do. K. do r nn do. VI. Xvü. 101.00 rinz Rudolfsbahn 427.200 wneoloder van v. Riebeck Co. 10do. rin 101- b Rroßpriu en 199.806b3. 5 122 Vizsf Wen z e 4 181888 do. Kammgarnſpinn. Iutt e ehen do. Du. a konb. 190506 KurdkKiew c Wendentſhe so er. S Se de o p. I 197 do. eine n 7100,500 Lemberg Czernoviper. 3320 ne z 18282 Naumd. Bruk. A.G. Akt. 14 1

n do, X u 1908 4 101,30bz.G LübeckBüche chen. v. 1902 e 9, 60bz.B Wiener Bankverein Leipzigv 1605Cheat. in 9 289 „Cementf. alle

le e e n n et unk. 1913. ecklen e e. d Wroſa cone 31n d. II. „25bz. G SkauKursk. j do. Webſt.u do. IX unk. 1905 8 Regie wer unk b. 1906 94, 106 F. i 8 Thür. Gasgeſ. Leipz..t an e a z 957258 Bergwerks- und HüttenAktien. do 185 S. etS r n t igs 3 ten Rorc h u en 7100bz Dividende 1901 1002 r e e 104s0 gehed S än. i Je Leon do. I. r. s ch s o h 194 i e den t. 7do. S. 45-190 u b. J 7 t Oreg. Rallr. u. 102006 W et Lerzwerk.. aiteiiie Leeh 160.786 g. e wn do. alle u. konb. J S,70bz. G -GriaſiDbl. gar. h t er Fh e e la e ſeien e Fdo. II in än. 180 De ng Staat alte go S eltenrää-pr DividendeBuderus Eiſenwerke. Tepl. 500 fl. 2.00Bnene e i n e e ueländ. Gileub Prior. Oblis.einin 1 db 1 G do, do. 56 e h e insh e e e e e b e e e t neh do Präm. -Pfobr. 1 „10 G Oeſterr. Lokalbahn h h Ge enki er Gußſtahl. 4 w. Mlawka 4 dige von 82 G. 00606Nat. Krd. tzb. à l e do. r ar. 5 W wen 22 4 u rh Neue Soden Ks 4. v 198 oring Ciſenb. „Obl. i in 30 v e Etenſelcs 2 J do. 00 600h Nordd. in aeehi 4 a r i 53.908 e dreeerke errer p. 7 z Bank- und Kredit Aktien, Dir en v. i s 137888
t do. a 8 e gut baee 33335 e Man r 0 T Diidende ſ Tol 1062 Dux-vadenbach En Tisss lt do. A. unk b. 1909. 101.7 b. do. dar. unk. b. 1009 nern kohlenee i 3 Ellg. D. Kr.A. Lpy. 174800 105.25ſ do. XI b. unv. I iö 151 S reſbarn 8379 De h 42 Dresdener Vank. a 506 e m 18 rndo. XII un 1912 a r. unk. b. 1806 ag Gothaer Privatbank 124,006 Galiz. KeLdw.B. v. 90gar. 100.166t do. V un 1912 ine Seßer. ne Diattendütte Rodenan Fredn n. Spar Bank G GSrazKöſtacher Em. I 7do. l unt. b. 156 182982 Gold l 1de28n Rhein Anthr. Kohlen. Z 1277 s r Hwoth Vani.. 138.8 do. Em. 1902 4 23.80i wir. z 606 et et i Stadtberger e 154 w. tn S t. v t Kaſchan-Pderbg. 89 Silb. „00

h un e 2 97,006 m er v 100Jär die Anferate verantwortlich: Otto Brakel, Falle a. S. Mit 1 Veilage.
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